
Einblicke & Ausblicke
Projektvorstellung



Projekthintergrund

Erfahrungen aus erfolgreichem

IDA-Projekt gesammelt

Mobilität

Arbeit mit 

behinderten Menschen 

im eigenen Umfeld

Ausschreibung der 

Bundesregierung zur 

intensivierten Eingliederung 

und Beratung von 

schwerbehinderten Menschen

Idee gemeinsam mit 

Jobcenter Chemnitz 

auf nationales Programm 

adaptiert



Ziele

Kompetenzsprung 
durch Mobilität 
erzeugen und für 
Integration nutzen



Zielgruppe

Benachteiligte schwerbehinderte bzw.        
ihnen gleichgestellte Personen 

= Arbeitslose, erwerbsfähige Personen aus den Rechtskreisen 

des SGB II und III mit besonderen Vermittlungshemmnissen

= Kein Ausschluss einer Behinderungsart vorgesehen

Potentielle Arbeitgeber



Eckdaten

Laufzeit: 01.02.2015 – 31.01.2018 (36 Monate)

Federführender

Antragsteller

Operative

Projektpartner

Strategische

Kooperationspartner

• Jobcenter Chemnitz • Agentur für Arbeit 

Chemnitz 

• solaris FZU gGmbH

• Soziales Förderwerk e.V. 

• Landesarbeitsgemeinschaft 

Selbsthilfe Sachsen e.V. 

• Kommunaler 

Sozialverband Sachsen/ 

Integrationsamt

• Stadtverwaltung Chemnitz/ 

Behindertenbeauftragte

• Unternehmerverband 

Sachsen e.V.



Placeholder 

for own text

solaris FZU

• Seit 1993, ca. 100 Mitarbeiter

• Träger der freien Jugendhilfe

• Betreibt Jugend- und 
Sozialeinrichtungen

• Integration Benachteiligter

• Flankierende Projektarbeit         
(ESF, Erasmus +, nationale Programme)



Zielgruppen

Schwerbehinderte Personen Potentielle Arbeitgeber

• Aktivierung durch intensive 

individuelle Begleitung

• Annäherung an den Arbeits- und 

Ausbildungsmarkt

• Erfolgreiche und nachhaltige 

Vermittlung und Integration

• Verringerung der Zahl 

schwerbehinderter Arbeitsloser       

in Chemnitz

• Sensibilisierung, Beratung und 

Unterstützung von Unternehmen für 

die Belange behinderter Menschen

• Arbeitgeber und Teilnehmende 

werden bei Integration begleitet



Durchführung

• 100 Teilnehmende

• 10 Gruppen

• 60 nehmen am auswärtigen Praktikum teil

• 3-4 Gruppen pro Jahr



• Integrationsphase

• 4 Monate

Durchführung

Aktivierungsphase

2 Monate 

Qualifizierungs- und 
Trainingsphase

2 Monate 

Integrationsphase

4 Monate

• Integrationsphase

• 4 Monate

Individuelle Potentiale 

analysieren

Berufliche Interessen 

herauskristallisieren

Förderungsbedarfe 

erarbeiten

Kompetenzen ergänzen

4-wöchiges auswärtiges 

Praktikum (Schweriner 

Bildungswerkstatt e.V. ) 

Ziel: 

Kompetenzsprung und 

Erhöhung der Mobilität 

Kompetenzsprung

• Integrationsphase

• 4 Monate

Intensive und nachhaltige 

Begleitung

Ziel:  Annäherung und 

Vermittlung in Ausbildungs-

bzw. Arbeitsmarkt

Stabilisierung und Festigung 

des Arbeitsverhältnisses



Angestrebte / erwartete Wirkungen

der Teilnehmenden werden aktiviert                                                                                 
(Bsp. es entstehen neue Sichtweisen und Perspektiven) 

der Teilnehmenden werden in sozialversicherungspflichtige Erwerbstätigkeiten 
oder Ausbildungs- und Schulungsmaßnahmen integriert

der Teilnehmenden münden in niederschwellige bzw. geringfügige 
Beschäftigung oder beschäftigungsähnliche Tätigkeiten (Bsp. Freiwilligendienst)

der Teilnehmenden werden nur in geringem Umfang aktiviert und             
verbleiben in ihren alten Strukturen

90%

25%

15%

5%



Februar 
März

April       
Mai

Juni          
Juli

August 
September

Projektbeginn „Dabei sein!“

Teilnehmerdurchlauf

Start Gruppe 2

Start Gruppe 1 Start Gruppe 3



Zahlen & Fakten

81Kontakte insgesamt

• 38 Zusagen

• 23 Offene Kontakte

• 20 Absagen



Zahlen & Fakten

24 
Infogespräche

mit Frauen

57
Infogespräche

mit Männern
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Altersverteilung der Zusagen

Zahlen & Fakten



Behinderungsarten

Geistige 
Einschränkungen

Soziale 
Einschränkungen

Körperliche 
Einschränkungen



Team der pädagogischen Mitarbeiterinnen

Jana Drechsler

Daniela Helbig

Bärbel Kiesewalter

Grit Wetzig

Sabine Tippmann



Einblicke in die 

Projektarbeit



Einblicke in die Projektarbeit 



Phasen im Projektverlauf

Vorbereitung

Qualifizierung

Integration



Phasen im Projektverlauf

Vorbereitung

Qualifizierung

Integration



Vorbereitungsphase

2-monatiger Aktivierungsphase zu Analyse des 
Unterstützungsbedarfs

• Erstgespräche zur persönlichen und beruflichen Situation

• Kommunikationstraining und psychologische Tests durch 
Psychologin

• Erfassung der Kompetenzen durch Potentialanalyse

• Kennenlernen der verschiedenen Partner und Einrichtungen



Phasen im Projektverlauf

Vorbereitung

Qualifizierung

Integration



Qualifizierungsphase

Kern des Projekts ist der 4-wöchige auswärtige Aufenthalt mit 
Erprobungspraktikum

• (Wieder)Erlernen einer geregelten Tagesstruktur

• Zusammenarbeit und Leben mit unterschiedlichen Menschen 
auf engem Raum

• Umgang mit Konflikten und Problemen

• Aufrechterhaltung der Motivation über den gesamten 
Praktikumszeitraum



Berufserfahrungen sammeln

Sekretariat / Archivarbeiten

Ver- und Entpacken



Bau- und 

Hausmeisterservice

Verkaufshelfer, 

Inventur
Lagerlogistik / Handel

Berufserfahrungen sammeln



Gemeinsame Aktivitäten

• Gemeinsames Einkaufen, Kochen und Essen

• Freizeitgestaltung am Nachmittag und am 
Wochenende (Statdrundgang, Besuch 
Schweriner Schloss, Zippendorfer Strand, 
Aussichtsturm, uvm.)

• Schreiben des Projekttagebuchs



Phasen im Projektverlauf

Vorbereitung

Qualifizierung

Integration



Qualifizierungsphase

4-wöchige Nachbereitungsphase in Chemnitz

• Reflexion der Mobilitätsphase im Einzel- und 
Gruppengespräch

• Zwischengespräche mit persönlichen Ansprechpartner  des 
Jobcenters Chemnitz sowie der Agentur für Arbeit

• Vertieftes Bewerbungstraining

• IFD-Gespräche zur Definition nächster Aktivitäten



Phasen im Projektverlauf

Vorbereitung

Qualifizierung

Integration



Integrationsphase

4-monatige Integrationsphase zur Verbesserung der 
persönlichen und beruflichen Situation

• Absolvierung weiterer Erprobungspraktika

• Aufsuchen fachlicher Unterstützung durch Mediziner und 
Psychologen

• Inanspruchnahme sozialer Hilfsangebote

• Nachhaltige begleitende Integrationsbemühungen durch IFD


